
Nachrichtenblatt der Naturkundlichen Station der Stadt Linz
Folge 13 Linz, Herbst 1968

Fünf Jahre Naturkundliche Station
Vorgeschichte 1953 - 1963
Im vergangenen Juli waren es 15
Jahre, daß Altbürgermeister Dr. Ernst
Koref in dem Bestreben, die natur-
wissenschaftliche Forschung in Linz
zu fördern und ihr Ergebnis weiten
Kreisen der Bevölkerung zugänglich
zu machen, den bekannten, in Wien
wirkenden, Autodidakt-Mikrobiolo-
gen Ewald Schild nach Linz rief, um
im Rahmen der Volkshochschule eine
Mikrobiologische Station einzurich-
ten. Nächst dem Botanischen Garten
wurde ein Haus gebaut (Rosegger-
straße 22), dessen Erdgeschoß einen
Demonstrationsraum, eine Dunkel-
kammer und zwei Arbeitsräume be-
herbergten, deren Inventar (Möbel,
Bücher, Mikroskope, Film- und Photo-
einrichtungen sowie eine Menge aus-
gezeichneter Mikropräparate und
Mikrophotos, wie sie kaum ein gut
eingerichtetes Universitätsinstitut be-
sitzt) Schilds Eigentum war. Dies
wurde als Gegenleistung dem Ma-
gistrat Linz übereignet. Im ersten
Stockwerk befand sich die Leiter-
wohnung.

Das Schwergewicht der ersten Tätig-
keit lag auf der Erwachsenenbildung
mit ständigen Mikroskopiekursen und
auf Demonstrationsführungen in die
für das freie Auge unsichtbare Welt.
Diese konnten mit Hilfe der von
Schild verbesserten Küvettenmikro-
skope besonders interessant gestaltet
werden und zeigten größere Wasser-
organismen aus dem Mikrobereich,
so den durchsichtigen Wasserfloh
(Daphnia pulex), den Süßwasser-
polypen (Hydra viritissima), Mücken-
larven, darunter besonders die glas-
klare Corethra, Geißelkolonien, wie
Volvox globator, Zieralgen u. a. m.
Die genauen Themen sind aus den Scluuietittisentor des alten Volksgartens (siehe Artikel auf Seite 4)
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Programmen der VHS dieser Jahre
zu ersehen. Alt und jung waren in
Linz begeistert von diesem neuen
Blick ins Unbekannte.

Die Zusammenarbeit des Begründers
der Mikrobiologischen Station mit
den Stickstoffwerken bewirkte eine
wissenschaftliche Tätigkeit, die sich
mit der Klärung mikrobiologischer
und zellphysiologischer Fragen be-
faßte, die bei den Arbeiten im Bio-
labor der Stickstoffwerke auftraten.
Das Verhältnis zu diesem Großbetrieb
wurde besonders eng, als dem Ange-
stellten dieses Unternehmens Doktor
Robert Jarosch ein Arbeitsplatz in
der ehemaligen Mikrobiologischen
Station verliehen wurde. Ewald Schild
wurde wissenschaftlicher Konsulent
dieses Werkes und auf Grund seiner
später angeführten Arbeiten mit dem
Titel „Professor" ausgezeichnet. 1955
brachte er die dritte erweiterte Auf-
lage seines Buches „Praktische Mikro-
skopie" im Maudrich-Verlag, Wien,
heraus. Außerdem drehte er in dieser
Zeit die Kulturfilme „Die Wunder-
welt im Wassertropfen" und erstmals,
mit Unterstützung der Stickstoff-
werke, den epochemachenden Farb-
film „Das Wachstum von Kristallen
im polarisierten Licht", einem heute
beliebten Thema im Farbfernsehen
und bei Kulturfilm-Matineen, außer-
dem stellte er eine Unmenge inter-
essanter Mikroaufnahmen und Dias
her, die erst in letzter Zeit gesichtet
und katalogisiert werden konnten.

Dr. Jarosch führte seine in der Dis-
sertation am Wiener Pflanzenphysio-
logischen Institut begonnenen Unter-
suchungen über die Protoplasmaströ-
mungen fort, deren Mechanismus 1962
mit in der Station ausgeführten Ver-
suchen aufgeklärt werden konnte,
die die Fachwelt überraschten. Diese
beachtlichen, international anerkann-
ten wissenschaftlichen Arbeiten in
bezug auf die Lebensvorgänge inner-
halb der Zelle gaben der Biologie
eine neue — in L i n z b e g r ü n -
d e t e — F o r s c h u n g s r i c h -
t u n g . Die Auswirkungen der ge-
wonnenen Erkenntnisse sind noch
nicht abzusehen. Mehr als 40 Publi-
kationen, von Dr. Jarosch verfaßt,
liegen bereits auf und stoßen in For-
scherkreisen auf regstes Interesse.
Anfragen danach laufen in der Sta-
tion aus aller Welt ein. Die Folge
waren Einladungen zu Vorlesungen
an deutschen Instituten und zum
Symposium von Protoplasmaspeziali-
sten an die Universität in Princeton
(USA) mit dem Referat „Screw-
mechanical basis of protoplasmatic
movement" (Schraubenmechanische
Grundlage der Protoplasmabewe-
gung) und zu mehreren anderen
Tagungen ähnlicher Art.

Umwandlung der Mikrobiologischen
Station in Naturkundliche Station
des Magistrates der Stadt Linz,
1963 bis 1968
Um größeren Kreisen die Station zu-
gänglich zu machen, wurde gemäß
Verfügung des Bürgermeisters vom
7. März 1963 die Mikrobiologische
Station nach dem Ableben des bis-
herigen Leiters Prof. Ewald Schild
(f 2. Oktober 1962) mit einem neuen,
erweiterten Aufgabenkreis in „Natur-
kundliche Station des Magistrates der
Stadt Linz" in eine selbständige
Dienststelle umgewandelt. Das neue
Programm bestand aus folgenden
Punkten:
1. Selbständige wissenschaftliche

Tätigkeit,
2. Zusammenarbeit mit den Natur-

schutz-Beauftragten und den
Dienststellen für Naturschutz und
Landschaftspflege,

3. Förderung naturkundlicher Gesell-
schaften und Arbeitsgemein-
schaften in Linz,

4. selbständige Volksbildungsarbeit
auf dem Gebiet der Naturkunde
durch Vorträge, Kurse oder
Seminare für Interessentengruppen
und Fachleute,

5. Mitarbeit am Naturkundlichen
Jahrbuch der Stadt Linz und
Herausgabe von naturkundlichen
Sonderschriften,

6. Gestaltung und Ausführung des
naturwissenschaftlichen Pro-
gramms der Volkshochschule,

7. Beraten anderer Volksbildungs-
einrichtungen,

8. Wahrnehmen der Aufgaben des
naturkundlichen Referates des
Stadtmuseums,

9. Auffinden, Bergen, Konservieren
musealer Naturobjekte und
schließlich Herstellen von
Modellen, Schaubildern und
Präparaten.

Am 1. Juli 1963 übernahm Professor
Dr. Hans Grohs die definitive Lei-
tung der Station. Ihm obliegt es nun,
alle Voraussetzungen und Grund-
lagen zur Erfüllung dieses umfang-
reichen Programms zu schaffen und
nach eigenen Ideen, entsprechend den
Bedürfnissen der Stadtverwaltung
und der Stadtbevölkerung zu ergän-
zen oder zu erweitern.
Bei den gegebenen Raum- und Per-
sonalverhältnissen war es unmöglich,
an die Verwirklichung dieser Forde-
rung zu denken. Die räumliche Aus-
weitung war in dem Moment ge-
geben, als die Leiterwohnung im
Haus noch im Herbst 1963 frei wurde.
Durch den Ausbau der Kellerräume
und des unbenutzten Dachbodens
(1965) wurde jeder Quadratmeter
freien Raumes ausgenützt, so daß an
eine Neueinrichtung gedacht werden
konnte. Das Gebäude der Station
umfaßt nun einen Kursraum für
maximal 20 Personen, zwei Arbeits-

räume für Biologen und Mineralogen,
eine Dunkelkammer, ein Leiterzim-
mer, in dem behelfsmäßig die Biblio-
thek untergebracht ist, ein Sekretariat
(Frau Senta Benda), einen Raum für
die Biologiesammlungen, in dem zu-
gleich die Werkstätte der Graphi-
kerin (Frau Christine Ruzicka) ein-
gerichtet ist, ein Gästezimmer, ein
kleines Chemielabor. Der Dachboden
dient als Ab- und Aufstellungsraum
für Zeitschriften, Aktenmaterial, für
die Dublettensammlung sowie für
Bücher und Geräte der Astronomi-
schen Arbeitsgemeinschaft und für
die im Jahre 1966 erworbene Mine-
ralien- und Gesteinssammlung. Der
Ausbau des Kellers erfolgte in den
Jahren 1966/67. Er beherbergt nun
Schauaquarien und Terrarien mit
exotischen und heimischen Kalt-
blütern. Diese sowie das im Sommer
1967 halbfertiggestellte Freiland-
terrarium wären im Sommer 1968
vollendet und zum öffentlichen Be-
such freigegeben worden, wenn die
notwendigen Geldmittel hiefür vor-
handen gewesen wären.
Die Wünsche, die in der Bürger-
meister - Verfügung ausgesprochen
wurden und die aus naturkundlich
interessierten Bevölkerungsschichten
kamen, konnten nun verwirklicht,
teilweise erfüllt und der Betrieb ver-
hältnismäßig früh voll aufgenommen
werden.
Die Ergebnisse der fünfjährigen
Tätigkeit der Station sind (alle Ein-
zelheiten können aus Platzmangel
nicht berücksichtigt werden) :

Die wissenschaftliche Tätigkeit (1):
Derzeit bestehen folgende Arbeits-
richtungen : M i k r o b i o l o g i e .

Die bahnbrechenden Arbeiten auf
dem Gebiet der Protoplasmaforschung
von Dr. Jarosch werden fortgesetzt.
Er gehört seit 1966 zum Personal-
stand der Station und hat sich in
diesem Frühjahr an der Salzburger
Universität habilitiert und hält
(hauptberuflich) ab dem Frühjahrs-
semester Vorlesungen und Übungen
über Anatomie und Physiologie der
Pflanzen.

Nach dem Prinzip, naturwissenschaft-
lich interessierte Laien zu fördern
und ihre Tätigkeit in für die Wissen-
schaft fruchtbringende Arbeit zu ver-
wandeln, hat sich in der Station unter
den Kursteilnehmern für Mikroskopie
Herr Wilhelm Foissner, ein Tischler-
geselle, zu einem hervorragenden
Spezialisten auf dem Forschungs-
gebiet des Silberliniensystems bei
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Ciliaten (Wimpern-
tiere) (siehe Abbil-
dung) entwickelt. Es
ist dies eine nur durch
Silbernitrat darstell-
bare Struktur in der

Infusorienoberfläche von reizleiten-
der und bewegungskoordinierender
Bedeutung. Er hat es bereits so weit
gebracht, daß seine Arbeitsergebnisse
in wissenschaftlichen Zeitschriften,
wie Mikrokosmos, Mitteilungsblätter
der Mikrographischen Gesellschaft
in Wien, Acta Protozoologica in
Warschau und vermutlich im Jour-
nal of Protozoologyca in den USA
veröffentlicht werden. — Einem
ähnlich gelagerten Fall von selbst-
erworbenem Fachwissen werden wir
noch im Abschnitt „Mineralogie" be-
gegnen.
Hydro- und allgemeine Biologie
Der Leiter hatte schon während des
Ausbaues der Station Gelegenheit,
sich hydrobiologischen und allgemein-
biologischen Problemen der Stadt zu-
zuwenden, sich der Errichtung natur-
wissenschaftlicher Einrichtungen für
Linz (Aquarien, Tiergarten, Stern-
warte) und dem Ausstellungswesen
zu widmen. Das im Keller einge-
richtete Aquarium und Terrarium
enthält Tiere, die einer besonderen
Pflege und Betreuung bedürfen, so
zum Beispiel Meerestiere, Zierfische,
Kaimane, Schildkröten, Schlangen,
Varane und Futtertiere, bei deren
Betreuung ihm der interessierte
Haus- und Gerätewart, Herr Adolf
Ortner, große Hilfe leistet. Auch das
schwer zu lösende Tiergartenproblem
wird ständig verfolgt.
Das hydrobiologische Spezialgebiet
des Verfassers, die „Flußperlmuschel-
zucht", wird außerhalb der Dienstzeit
wissenschaftlich und praktisch be-
arbeitet, dazu sind biologische, physi-
kalische und chemische -Wasserana-
lysen notwendig. Die praktischen
Kenntnisse dazu holte er sich bei den
klassischen Perlmuschelzuchten Miki-
motos in Japan im Sommer 1966. Von
der Zucht in Rutzenberg bei Schär-
ding erwartet man sich, wie jüngst
eine deutsche Zeitung berichtete, eine
Renaissance der Perlenfischerei im
mitteleuropäischen Raum.
Für die Zeitschrift „Apollo" wurde
ähnlich dem petrographischen Lehr-
pfad ein botanischer durch die Park-
anlagen am Bahnhofsvorplatz, Bun-
desbahndirektion und Volksgarten in
Linz ausgearbeitet und veröffentlicht.
Die beiden Lehrpfade sollen die
Grundlage für die Herausgabe einer
N a t u r g e s c h i c h t e von L i n z
bilden.

Mineralogie, Pétrographie, Geologie
und Landschaftskunde
Zur Erfassung sämtlicher geologischer
und physiogeographischer Belange,
der Landschaftskunde und Land-
schaftspflege konnte ein- Fachmann,

Herr Prof. Dr. Hermann Kohl, Linz,
gewonnen werden. Dr. Kohl entwarf
eine geomorphologische Karte 1:5000,
KG Holzheim, in der besonders die
Gehängeneigungen hervortreten, eine
Reliefkarte desselben Gebietes; eine
Karte über den tertiären Untergrund
des Stadtgebietes wird vorbereitet,
ebenso sind geologische Aufnahmen
im Bereich der nördlichen Traun-
Enns-Platte bereits kartiert worden.

In einer B o h r - u n d Auf-
s c h l u ß k a r t e i sind bisher 703
Bohrungen aus dem Linzer Stadt-
gebiet und dessen unmittelbarer Um-
gebung und 57 Bauaufschlüsse ver-
arbeitet und verzeichnet worden. Die
Kartei steht Interessenten jederzeit
zur Verfügung. An den Vorbereitun-
gen für die Entnahme eines konser-
vierbaren Lößprofiles (9) aus der dem-
nächst verschwindenden Lehmgrube
der Ziegelei Fabigan und Feichtinger
in der Grabnerstraße wird derzeit
gearbeitet. Dieses Profil erweckte be-
reits internationales Interesse und
soll später im Stadtmuseum aufge-
stellt werden. Ein Referat von Doktor
Kohl auf der Tagung der Deutschen
Quartärvereinigung in Biberach/Riss,
im August 1968, hat gezeigt, welch
großes Interesse allgemein an den
Ergebnissen der im Linzer Raum und
darüber hinaus in Oberösterreich an-
gestellten eiszeitgeologischen Unter-
suchungen besteht. Die in den Nach-
kriegs jähren in Oberösterreich für
die eiszeitliche Moränengliederung
gewonnenen Grundsätze (t L. Wein-
berger und H. Kohl) werden nun
auch für die Gliederung der Moränen
im süddeutschen Raum übernommen.

Entomologie
Eine Insektensammlung nach ökolo-
gischen Gesichtspunkten über den
Raum von Linz wurde von dem be-
kannten Entomologen, Herrn OSR
Direktor Franz Koller und Herrn
Günther Theischinger begonnen.
Diese konnte jedoch wegen Arbeits-
überlastung Direktor Kollers und
wegen Auswanderung von Herrn
Theischinger nach Australien nicht
mehr weiter bearbeitet und mußte
zurückgestellt werden, bis entspre-
chende Fachleute als Mitarbeiter ge-
funden sind.
Die Zusammenarbeit (2) mit natur-
wissenschaftlichen Einrichtungen und
Instituten des In- und Auslandes, die
sich auf Naturschutz, Großstadt-
biologie, Donauforschung, Erwach-
senenbildung, naturwissenschaftliche

Museen usw. bezieht, funktioniert
ausgezeichnet.
Die Förderung naturkundlicher Ge-
sellschaften und Arbeitsgemeinschaf-
ten (3) in Linz hat bewirkt, daß bei
manchen bereits enge Bindungen zur
Naturkundlichen Station bestehen.
Unter diesen befinden sich:
Die Linzer Astronomische Gemein-
schaft, deren Bibliothek und Gerät in
der Station.deponiert sind;

die Arbeitsgemeinschaft zur Schaf-
fung naturkundlicher Einrichtungen
in Linz (Aquarium, Tiergarten, Stern-
warte), der prominente Vertreter der
Landesregierung, Stadtgemeinde und
Kammern angehören;

die österreichische Naturschutz-
jugend, Gruppe Linz, aus der bereits
viele naturwissenschaftlich inter-
essierte Lehrkräfte für die Pflicht-
und Mittelschulen hervorgegangen
sind, die die Ideen des Naturschutzes
weiterverbreiten;
die Arbeitsgemeinschaft der Minera-
logen. Sie setzt sich hauptsächlich aus
„Strahlern", das sind mineralogisch-
petrographisch interessierte Sammler
zusammen, die von einem Fachmann,
Herrn Dipl.-Ing. Karl Götzendorfer,
und Herrn Rudolf Planitzer, einem
Angestellten der VÖEST, der sich
schon seit seiner Jugend mit dem

Sammeln von Mine-
ralien und Gesteinen
beschäftigt und her-
vorragende Kennt-
nisse in dieser Wis-
senschaft erworben

••hat, betreut werden.
Herr R. Planitzer
konnte sogar nach

vorheriger Beratung in der Station
als Vortragender und Kursleiter in
der VHS Linz mit großem Erfolg
eingesetzt werden.
Die volksbildnerische Tätigkeit (4)
zur Verbreitung naturwissenschaft-
licher Kenntnisse wird hauptsächlich
vom Leiter der Station wahrgenom-
men. Er hält Rundfunkvorträge so-
wie Vorträge und Kurse in Volks-
hochschulen, Volksbildungswerken,
Tagesheimstätten, Mittelschulen, bei
der Ausbildung von Lehrern und
Horterziehern und veröffentlicht ein-
schlägige Artikel in Zeitschriften und
Zeitungen.
Ihm obliegt als Fachreferent der VHS
auch die G e s t a l t u n g und
D u r c h f ü h r u n g des natur-
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wissenschaftlichen Programms der
Volkshochschule Linz (6), das pro Se-
mester durchschnittlich 10 bis 20
Kurse bzw. Vorträge umfaßt. Siehe
die entsprechenden Kursverzeichnisse
der VHS, Abschnitt „Natur und
Technik".
In der Station selbst (4) werden jähr-
lich etwa 200 Kursteilnehmer betreut,
mehrere hundert Einzelberatungen
abgehalten und einige hundert Be-
sucher verzeichnet. In zunehmendem
Maße wird die Station auch von
anderen Institutionen, die sich inten-
siv mit der Fortbildung ihrer Mit-
glieder beschäftigen, beansprucht.
Zur Erfüllung der Aufgabe „Heraus-
gabe von naturkundlichen Sonder-
schriften" (5) wird das vom Leiter
der Station redigierte, vierteljährlich
erscheinende Nachrichtenblatt der
Station „Apollo" vertrieben. Den Um-
fang der bereits publizierten Artikel
ersieht man aus dem beiliegenden
Index der ersten zwölf Folgen. —
Dem Naturkundlichen Jahrbuch wer-
den regelmäßig Abhandlungen aus
der Station zur Verfügung gestellt.
Die weitere volksbildnerische Tätig-
keit besteht auch im Veranstalten
eigener und dem Beraten (7) stations-
fremder naturkundlicher Ausstellun-
gen:
„Ausschnitte aus dem Mikrokosmos
— in memoriam Prof. E. Schild" in
der Aula der Kunstschule, 1964,
„Rohstoffe aus Natur und Technik",

1965, „Das Meer",
1966, beide in der
VHS Linz, „Schö-

*nes und Inter-
essantes aus der

Insekten weit",
1967,. Gemein-

schaftsarbeit mit dem nö. Landes-
museum und dem Joanneum Graz
auf Einladung der Naturkundlichen
Station im Rathausfestsaal, „Perlen,
edle Steine und echter Schmuck", 1968,
eine Ausstellung des Wirtschafts-
förderungsinstitutes der Kammer der
gewerblichen Wirtschaft für Ober-
österreich, dabei kam der Station die
Beratung der Abteilung Perlen und
Muscheln zu.
Demselben Zweck dienen die von der
Station veranstalteten Sommer-
wochen, Fahrten, Führungen und
Exkursionen, von denen einige cha-
rakteristische erwähnt sein mögen:
Heimatkundliche Fahrten: Sauwald,
südliches Waldviertel, Ennstal, Feld-
aistsenke, Salzkammergutseen, Enns-
und Ybbstal, Wachau und Wachauer
Bergland und Seiser Alm (Leitung
Dr. Grohs und Dr. Kohl).
Größere Unternehmungen, die meist
in das Ausland führten und einen be-
stimmten Zweck verfolgten, waren
die biologischen und mineralogischen
Sammelfahrten zur Nordsee (Inseln
Sylt und Helgoland), Mittelmeer-
insel Elba und der Insel Losinj in

der Adria mit Rundreisen durch die
Landschaften des jeweiligen Landes
(Leitung Dr. Grohs).

Das Wahrnehmen der naturkund-
lichen Aufgaben für das zukünftige
Stadtmuseum (8) Linz besteht vor-
läufig nur in dem Anlegen von
Sammlungen (9), von denen das eine
oder andere wichtige Stück für die
Schaustellung im Stadtmuseum ab-
gegeben werden kann. Solche Be-
stände liegen bereits eine beachtliche
Menge vor:

Linzer Bausteine, eine Spezialsamm-
lung von Graniten, eine umfangreiche
Mineralien-, Gesteins- und Petrefak-
tensammlung, die rund 1500 Hand-
stücke umfaßt (erworben von Herrn
Dipl.-Ing. Orestes Pagliarini), je eine
Sammlung von Flechten und Moosen
(betreut von Herrn E. W. Ricek)
Heilkräutern, Pelzen und Hölzern.
Das Instrumentarium ist, wenn auch
etwas veraltet, für den Betrieb der
Station ausreichend. Unter vielem

anderen Gerät besitzt
sie monokulare und
binokulare Forschungs-
und Küvettenmikro-
skope, sowie ein Fluo-
reszenzmikroskop, ein
Polarisationsmikroskop,
ein binokulares Stereo-
mikroskop, Mikrofilm-

1 aufsätze, Filmapparate
für 18 mm, 16 mm und 32 mm, eine
Einrichtung für Zeitrafferaufnahmen,

ein Mikrotom, eine Analysenwaage,
einen Sterilisator, eine komplette
Dunkelkammereinrichtung und zahl-
reiches, diverses Kleingerät. Ebenso
sind Glas- und Untersuchungsgeräte
für ein kleines Chemielabor vorhan-
den. Den Mineralogen steht eine
Schleifmaschine zum Bearbeiten von
Mineralien und Gesteinen zur Ver-
fügung.
Der rege Zuspruch und die Benützung
der Einrichtungen der Station von
naturwissenschaftlich interessierten
Bevölkerungskreisen beweisen die
Richtigkeit der Forderungen und
zeigen, wie notwendig ein naturkund-
liches Zentrum in Linz ist. Sie recht-
fertigen auch die Ausgaben der Stadt-
verwaltung. Der Name allein umreißt
bereits in groben Zügen, womit sich
die naturwissenschaftliche Forschung
zu beschäftigen hat, wobei jedoch
sämtliche naturkundlichen Belange
der Stadtverwaltung berücksichtigt
werden könnten, wenn sie dement-
sprechend ausgestattet wäre. Die spe-
zielle Betonung der Großstadtbiologie
mit ihrem weltweiten Einzugsgebiet
in bezug auf die Ernährung und Be-
kleidung, auf die Blumen- und Tier-
haltung und auf die sonstigen Le-
benserfordernisse des Städters liegt
klar auf der Hand. Sowohl die biolo-
gischen Eigenheiten des Großstadt-
menschen als auch seine nicht natur-
gerechte Lebensweise und deren Aus-
wirkungen sollen künftig erfaßt und
aufgezeigt werden. Hans Grohs

Botanik

Der Linzer
Volksgarten
Der Volksgarten ist eine mit viel
Idealismus und voll von Hoffnungen
im Jahre 1828 auf einem Acker be-
gonnene Anlage, die als Erholungs-
zentrum für die Linzer (ähnlich dem
Prater oder dem Volksgarten in
Wien) gedacht war. Er hat eine
wechselvolle Geschichte, die sich
geradezu anbietet, publizistisch ver-

wertet zu werden. Schlagwortartig
verlief sie wie folgt:

1828 Kaffeesieder Bartholo-
meo Festorazzi erwirbt
einen Acker

26. 4. 1829 Eröffnung des Parks als
1. Linzer Volksfest in
Anwesenheit von Kai-
ser Franz I. (Kaffee-
haus, Musikpavillon
und Ringelspiele)

1835 Festorazzi stirbt
bis 1852 wird der verschuldete

Betrieb von seiner
Witwe weitergeführt

©Naturkundliche Station der Stadt Linz,Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Apollo

Jahr/Year: 1968

Band/Volume: 13

Autor(en)/Author(s): Grohs Hans

Artikel/Article: Fünf Jahre Naturkundliche Station. Vorgeschichte 1953 - 1963 1-4

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6533
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=26461
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=74954



